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Der Volksfreund
Cageszeitung für das werktätige Volk Kadens .

Mftl- gnte t- gÜH M Ausnahme Sonntag» und der gesetzlichen Feiertage. —
KbounementSprei- r in« Hau» durch Träger zngestellt, monaüich 7V Pfg .,
tzterteljährlich PL . 2.10. In der Expedition und den Ablagen abaehott, monatlich
VOBfg. Bei der Post bestellt und dort abgeholt KB. - .10, durch den Brtrsträg«

in» Hau» gebracht Ml. Lb- dierteythelich.
' ■' i i ■ i i i —

Redaktion und Expedition»
Luffenstraße 24.

Telefon: Nr. 128 . — Postzeitungsliste: « r . 8144.
Sprechstunden der Redaktion: 12—1 Uhr mittag«.

Redaktionsschluss : ' /,10 Uhr vormittag«.

Inserate t die einspaltige, kleine geile, oder deren Raum 20 Pfg., Lokal-JnseNtt «
billiger, » et größeren « ufträgen Rabatt . — Schluß der »«nahm« von Sn*
seraten für nächst« Rümmer vormittag» »/, » Uhr . « rößere Inserate
tag« zuvor, spätesten « 8 Uhr nachmittag», aufgegeben sein. — Seschäftsstundrt ,
der Expedition: vormittag« */,8 - -1 Uhr und nachmittag « voß 2— ^,7 Uhr.

^ r . ro8 . Zweites Blatt Karlsruhe, Samstag den 7. September 1907. 27. Jahrgang.

Das partei -JVachrichten -
" Bureau»

Im Anhalter Volkrblatt wird da« zu errichtende
Partet' ^ achrichtenbureau einer sachgemäßen Besprechung
imterzogen , die unsere volle Zustimmung findet. Wir
stehen der Errichtung eine» solchen Bureau » mit unge.
JeUter Sympathie gegenüber. Um auch für die süd.

[ deutschen Blätter eine Partei -Nachrichtenquelle zu schaf-
^

ftn , toird inan seiten« de« PartetvorstandeS die Einrich¬
tung einer Filiale in Frankfurt a . M . in Erwägung
tzu ziehen haben. Die von Berlin mitgeteilten Nach¬
richten erreichen die süddeutschen Parteiblätter zu spät,
itm noch am gleichen Tage Verwertung finden zu können.

Da» Anhalter BolkSblatt sagt also : Gegen da» vom
Parteivorstande vorgeschlagene , weil von der Parteipreffe
geforderte Partei -Nachrichtenbureau wird höchst merk¬
würdigerweise — oder sollen wir sagen bezeichnender¬
weise — von zwei Parteiblättern Sturm gelaufen , dir
dazu, sollte man meinen , am wenigsten Ursache hätten ,
oder doch am ehesten Zurückhaltung üben sollten. Vor¬
wärts und Leipziger VolkSzeitung sind ganz unschuldig
daran, wenn sie da» Nachrichtenbureau, da» für die
Parteipreffe geplant wird , nicht brauchen, wenn ihnen
ihre Mittel erlauben , sich selber die nötigen Nachrichten
au» eignem Geldsack zu beschaffen . Wer so die Millionen
oder hunderttausende Menschen um sich hat , unter denen
er seine Abonnenten suchen kann, vermag freilich leicht
die erforderlichen Geldmittel zusammenbringen , mit
Hilfe deren ein eigener Nachrichtendienst eingerichtet
werden kann.

Was man aber selber nicht braucht, sollte man doch
anderen gönnen, die es brauchen können . Oder müh
man den Verdacht schöpfen, daß Vorwärts und Leipziger
Volkszeitung von dem geplanten Parteinachrichtenbureau
eine Beeinträchtigung ihrer selbst fürchten, daß sie Nach-
richtenburcau für die übrige Parteipresse zu bleiben oder
zu sein bestrebt sind ? Dann sollen die beiden lieber
offen sagen , was sie wünschen , aber nicht hinter lauter
räubergeschichtenmäßige Bangemachereien verstecken.

Da wird wieder daS Gespenst deS Revisionismus
hcraufbeschworen . Der habe möglicherweise die Absicht,
dies Nachrichtenbureau zu erobern und dadurch die Herr -
schaft über die Parteipreffe zu gewinnen. Al» furchtbar
gefährlich wird es hingestellt, wenn daS Bureau später
einmal eine falsche Nachricht bringe . Dann sei die ganze
Partei blamiert ! ES werde eine Uniformierung der
Parteipreffe entstehen. Dabei betreibt solche Uniformie¬
rung niemand mehr als die Leipziger VolkSzeitung, die
nun schon Wohl ein halbes Dutzend Kopfblätter für Leip¬
zigs Umgegend herstellt.

Es liegt auf der Hand , daß das Nachrichtenbureau
fiir die Redaktionen der kleineren Parteiblätter von
großem Werte sein kann, gewiß vorausgesetzt, daß es
mit den entsprechenden Kräften besetzt wird . Wir sind
die letzten , die auf die Fixigkeit das größte Gewicht leg¬
ten , aber unnützerweisc, mehr als technisch nicht zu um¬
gehen ist, brauchen wir auch in der kleinen Presse hinter
unsrer Konkurrenzpresse nicht zurückzubleiben. Nun ist
aber das Zusammcnsuchen der wichtigsten Ereigniffe des
Tages aus den verschiedenen Zeitungen in den wenigen
Stunden der letzten Fertigstellung des Blattes eine sehr
mühsame Arbeit , die den wenigen redaktionellen Kräften
einer nicht ganz großen Parteizeitung die Zeit raubt ,
das eigentlich Beste , das sie leisten sollen , zu leisten:
selbständige Beurtcilungsartikel zu schreiben , in der
politischen Erörterung und polemischen Argumentation
ihre Hauptleistung zu erfüllen .

Die Parteipresse soll durch das Nachrichtenbureau der
Partei unabhängiger werden von dem Nachrichtendienst
der bürgerlichen Presse, unabhängiger aber auch von ein
paar großen Parteiblättern , deren Zuverlässigkeit heute

mindeste,«» so zweifelhaft ist. al » e« da» gewünschte
Nachrichtenbureau je sei« kann.

Di « Abhängigkeitaber de» einzelnen Parteiredakteurs
von einem bloßen Parteinachrichtenbureau , dem er Nach¬
richten sendet , fällt demgegenüber gar nicht in» Gewicht ,
well da« Nachrichtenbureau keine politische Meinung
hat , für dt« auch der Redakteur, der nebenher als Be-
richterpatter fungiert , etntreten könnte oder mühte .
Darum ist alles das gut , wa» die vollste Unabhängigkeit
der Redakteur« der Parteipreffe unter einander garan -
ttert , vor allem die Unabhängigkeit der Redakteure der
kleinen Parteiblätter von den Redaktionen der großen.

Hus der Partei »
Sletnsteknbach , 6. Eept , Di« Mitgliederversammlung

der SozialdemokratischenVerein» findet am Sonntag den
8 . September Punkt 2 Uhr in der Krone statt. Da wich¬
tige Parteiangelegenheiten zur Sprache kommen , haben
nicht nur die Mitglieder, sondern sämtliche Parteigenossen
zu erscheinen.

Konst«« », 8. Sept . Di« Hundstage find nun vor¬
über »md ist e» an der Zeit, daß wir un» mehr den
Parteiversammlungen widmen: e« muß da» ernste Be¬
streben jede» einzelnen Genossen sein , beizutragen zu
einem einigen zielbewußten BorwärtSstreben. Lang« ge¬
nug hat der Geist der Zerfabrenheit die hiesigen Ge¬
nossen geleitet ; Versammlungen wurden au» rein per¬
sönlichen Motiven gemieden, und allgemein konnte man
von den Genossen hören, ja, wenn e » nicht bester zu-
sammengeht, gehe ich nicht mehr hin.

Run, Genossen , da» ist verkehrt ; e» kann doch nichts
geschaffen werden, und kann nicht» zusammengehen, wenn
keiner kommt, die Borstandschaft muß, wenn sie funktio¬
nieren will, in der Versammlung Mitglieder sehen, da¬
rum hinweg mit allen diesen kleinlichen Ausreden, am
SamStag , den 7 . September , abend« findet im Gasthaus
Helvetta Parteiversammlung statt ; e» stehen sehr wich¬
tige Punkte auf der Tagesordnung , welche die Anwesen¬
heit sämtlicher Genossen erfordern. Zeigt, daß euer
Parteiinteresse höher steht , als die persönlichen Nörge¬
leien : erscheint vollzählig, damit die Versammlung wie¬
der ein Bild zeigt, welcher getragen ist von dem wahren
Geist« zie bewußter Genossen .

Zum Essener Parteitag . In einer Parteiversamm -
lung de« fünften sächsischen Reichstagswahlkreise« (DreS-
den-Altstadt) Wurde nach längerer und lebhafter Debatte
eine Resolution de« Genossen Riem gegen eine Stimme
angenommen, die sich gegen die Lokalorganisierten und
Sonderbündler in der Gewerkschaftsbewegung richtet.
Sie lautet :

. Die Parteigenossen de» 8. sächsischen Reichstag«.
Wahlkreises (Dresden -A.) sprechen die Erwartung auS,
daß der Parteitag in Essen energisch Stellung nimmt
gegen daS die gesamte Arbeiterbewegung schwer schädi-
gende Treiben der Lokalorganisationen und anderer
Gewerkschaftszersplitterer, soweit diese Mitglieder der
Partei sind . Der Parteitag möge aussprechen, daß
angesichts der fortwährend zunehmenden Konzentration
des Kapitals und des brutalen Vorgehens des koalierten
Unternehmertums gegen die Organisationen der Ar¬
beiter solche Gewerkschaftszersplitterung eine schwere
Schädigung der Arbeiterbewegung bedeutet und ge¬
eignet ist, Uneinigkeit in di« Reihen der Arbeiter zu
tragen.

Die Parteigenossen haben die Pflicht , soweit sie
in einem Arbeitsverhältnis stehen , Mitglied der von
der Generalkommission anerkannten gewerkschaftlichen
Zentralverbände zu sein.

"

Ebenso wurde ein Amendement einstimmig angenom¬
men, das besagt :

. Die Genossen , die sich den Beschlüssen deS Partei¬
tages zur Frage Partei und Gewerkschaft nicht unter¬
werfen, haben sich selbst außerhalb der Partei gestellt ."

Ein Vertreter der in Dresden neugegründeten Filiale

de» Wirfenkhalschen Metallarbeiterderbande » bekämpfte
die Resolution. Von einigen Debatterednern und auch
vom Antragsteller wurde darauf hingewiesen, daß die
Beschlüsse ftüherer Parteitage (Lübeck, Mannheim ) in
die Tat umgesetzt werden müßten . Da » werde am ehesten
dir Sonbergewerkschastler zur Besinnung bringen .

Al« Delegierte zum Parteitag wurden die Genossen
Riem und Dr . Gradnauer , als Ersatzmann Genosse Bein¬
kämpen , Bevollmächtigter de» Metallarbeiterverbandes ,
gewählt.

Ei« umfangreicher vergarbeiterstreik wird im Nieder-
lausitzer Kohlenbecken auSbrechen , falls e» nicht noch in
letzter Stunde gelingt, die Grubenverwaltungen zur Be¬
willigung der von den Arbeitern etngeretchten Forde¬
rungen zu bewegen . Seiten » der Organe de» Bergarbei -
terverbande» ist die Bewegung gut vorbereitet , insbeson¬
dere wurde kein Schritt unversucht gelassen , um die
Differenzen auf gütlichem Wege beizulegen. Die Gru¬
benbarone wollen aber anscheinend den Kampf. Die wich-
tigsten Forderungen der Arbeiter find folgende:

Einführung der neunstündigen Arbeitszeit inklusive
einer V»ständigen Pause . AI» Einführungszeit ist
der 1. Oktober dieses Jahre » festgelegt .

Für alle Fabrikarbeiter ist bei einer ILstündigen
Schichtzeit eine zweistündig« Pause einzuführen .

Ueberschichten und -Stunden sind zw. vermeiden
und nur bei Gefahr für das Leben der Arbeiter oder
zur Sicherung de» Betriebe« zulässig.

Für sämtnche Arbeiter , welche auf dem Werke be¬
schäftigt sind , eine Lohnzulage von 1b Prozent . Der
Lohn für Hauer soll nicht unter 4,80 Mk . , für Schlep¬
per nicht unter 4L0 Mk., für volljährige Fabrikarbeiter
nicht unter 3,80 Mk., für jugendliche Arbeiter im Alter
von 18 bi« 21 Jahren nicht unter 8,28 Mk . betragen .

Die übrigen Forderungen beziehen sich auf sanitäre
Einrichtungen , Arbeiterschutz , Behandlung usw .

Die von den Arbeitern eingesetzte Kommission, welche
die Forderungen der Arbeiter überreichte, ist überhaupt
keiner Antwort gewürdigt worden. Und so blieb den Ar¬
beitern nichts weiter übrig, al» zu hageln . Nachdem in
einer Konferenz am Sonntag Vormittag in Senftenberg
die Sachlage reiflich durchsprochen worden war , wurde
am Sonntag Nachmittag in großen Versammlungen
nahezu einhellig beschlossen, am Montag früh die Kün-
digung einzuretchen. Dieser Beschluß ist auch einmütig
durchgeführt worden. E» dürften ungefähr 14 080 Berg-
arbeiter in Betracht kommen .

Badikche Chronik.
Pforzheim.

6. September .
— Ausstellung der Wettbewerbs für

einen Titelkopf . Verschiedenen Anftagen von aus¬
wärts zufolge wird die eingegangene Sammlung von
Entwürfen zu einem Titel fiir die . Pforzheimer Freie
Presse " auf Wunsch zu AuSstellungSzwecken überlassen,
ehe die Zeichnungen den Einsendern zurückgegeben werden.
Wir setzen hierzu selbstverständlich da » Einverständnis der
bi» jetzt noch ungenannten Zeichner voraus , wobei wir
bemerken , daß eS sich bei den eventuellen Ausstellern um
typographische Klubs handelt. Zuschriften wegen Ueber-
lassung der Entwürfe sind an Fritz Faaß , östliche Karl -
frirdrichstraße 37 zu richten .

— Eine Denunziation leistet sich der Bad.
Beobachter. Bon seinem hiesigen Korrespondenten läßt
er sich über daS verflossene Kinderfest berichten :

, J ch b i n e i n S o z z . " Am 18. August fand be-
kannklich im Stadtteil Brötzingen ein sozialdeinokrat.
Kinderfest statt, an dem sehr viele große und kleine
Kinder teiluahmen. Wir haben uns nachher in der
Presse umgeschaut , näheres über die Festrede zu er¬

fahren . Im Pforzheimer Generalanzeiger hieß «» :
Der Festredner, Aba . Emtl Eichhorn , war nür schwer
verständlich . Nun suchten wir im Volksfreund und
dachten , der Berichterstatter des Volksfteund muß doch
in oer Nähe deS Redners gestanden und doch etwa«
gehört haben vom Jnhall oer Festrede deS Genossen
Eichhorn. Doch welche Enttäuschung . Auch er wußte
nichts, auch im Volksfteund kein « Silbe über den In¬
halt der Festrede Eichhorn « . Warum diese Unwissen¬
heit ? Warum diese Bertuschung ? Im Pforzheimer
Anzeiger ist der Grund anaedeutet. Dort hieß e »,
beim Kinderfest Hab « der sozialdemokratische Abg .
Eichhorn in seiner Festrede vom damals beginnende»
Stuttgarter internationalen Sozialistenkongreß ge¬
sprochen und die völkerbefteiende Sozialdemokratie ge¬
feiert. Ah so, drum Hot der Volksfreund nicht» ver¬
standen. WaS sagt denn der großh . Oberschulrat und
dar Unterrichtsministerium dazu ? Der Bettritt zu
einem katholischen Jünglingsverein wird verboten und
in Pforzheim darf ein sozialdemokratischer Abgeord¬
neter vor der zahlreich au» Stadt und Land zusammen¬
geströmten Jugend die völkerbefreiende Sozialdemo¬
kratie feiern. — Man sage nicht, die Kinder verstehen
nicht» . Nur ein klassische » Beispiel . Ein Knabe, in
bunter Kleidung, kaum 6 Jahre alt, wurde gestalt ,
wa» er sei. Der Fragesteller meinte , was er beim
Fest für «in« Rolle habe. Und die prompte Antwort
lautete : „Ich bin ein Sozz" . Nur so Wetter gemacht
im Ministerium Dusch.

Eine Notiz, wie vorstehende , schreibt nur , wem da »
Denunzieren zur zweiten Natur geworden ist . Und welch«
Virtuosität wird dann entwickelt. Die Veranstalter de»
Kinderfestes denunziert man beim Oberschulrat, _

den
Oberschulrat beim Unterrichtsministerium und dieses
wieder verdächttgt man der Begünstigung sozialdemo¬
kratischer Veranstaltungen. Zu diesem Ergebnis ist aller¬
dings eine kleine Fälschung nötig . Der Gewährsmann
des Beobachters bezieht sich nach einigem albernen Ge¬
rede über den Umstand , daß wir die Rede des Genossen
Eichhorn nicht im Volksfteund wiederholten , auf den
Pforzheimer Anzeiger , und stellt die Sache so dar , al»
hätte der Festredner zu den versammelten Kin¬
dern vom internationalen Kongreß nur von der Völker«
befreienden Sozialdemokratie gesprochen Dieser Schwindel
ist allerdings nötig, um die Denunziation zu ermög¬
lichen.

Wir war di« Sache in Wirklichkeit?
Da » Kinderfest war von Tausenden Erwachsener be¬

sucht, wie alle derartigen Veranstaltungen; und nun
schreibt der Pforzh . Anzeiger :

Abg . Eichhorn hielt eine Ansprache, in der er auf
die Bedeutung de» Kinderfeste » hinwies und betonte,
daß die Kinder einstens , wenn sie zu Männern heran»
gewachsen seien, berufen wäien, das zu vollenden ,
woran feit einem halben Jahrhundert in heißem
Kampfe gearbettet Iverde . Er erinnerte dann an den
internattonalen Kongreß , der heute eröffnet werde
und fand mit seinen Ausführungen den Beifall der
Zuhörer .

Wen » dieser Rede Eichhorn » eine Anzahl junger
Burschen oder Mädchen zuhörte , haben sie jedenfalls an
der Seele weniger Schaden gelitlen , als wenn sie den
heillosen Unsinn anhören müssen, der ihnen von dem
Präses eine » katholischen Jünglingsvereins vorgekaut
wird.

Freibnrg.
6 . Sept .

— Am Sonntag , den 1 . September, feierte der
TranSportarbeiterverband sein 1 . Stiftungsfest ; dasselbe
war seitens der Mitglieder und der übrigen organisierten
Arbeiterschaft sehr gut besucht. Die junge Orgmiisaiion ,
die sich bereits zu einem kräftigen Bengel entwickelt ,
die bereits im Kampfe um bessere Existenzverhältnisse
die Feuerprobe sehr gut bestanden hatte, hat sich auch
recht viel Mühe gegeben , etwas zu bieten. Auch die Kol-
legen von Offenburg , Emmendingen und Endingen lie¬
ßen cs sich nicht nehmen, den Freiburgern ihr erste»
Wiegenfest verschönern zu helfen . Dem Genossen Kräu -
ter sei auch noch an dieser Stelle für seine ausgezeichnete

Durch weffen Dand»
Kriminalroman von Friedrich THieme .

14) - (Rachdr . Verb.)
( Fortsetzung.)

«Erst nicht , sie schienen hungrig und durstig zu sein
und atzen und tranken mit gutem Appetit. Ich be¬
fand mich gerade selbst im Garten und gerade weil mir
der Herr noch in Erinnerung war und ich an daS Rendez¬
vous mit der fremden Dame dachte , warf ich von Zeit
?u Zeit einen Blick nack ihm . Wenn ich vermutet hatte ,
es mit einem Liebespaar zu tun zu haben, so strafte
ihr Verhalten diese Vermutung Lügen. Der Herr sah
nichts weniger als glücklich aus — hörte nur halb auf
das Geplauder seiner lebhaften Gefährtin , gab nur ein¬
silbige und, wie es mir nach seiner Miene vorkam , nicht
immer liebenswürdige Erwiderungen , ja eS schien mir ,
als sei ihm an der Gesellschaft der Dame ganz und gar
nicht viel gelegen.

"
»Haben Sie noch weitere Beobachtungen gemacht ? "
»Nicht viel. Die beiden nahmen später im vorderen

Teile des Gartens die prachtvolle Aussicht auf daS Tal
m Augenschein . Ein Kellner hörte , wie sie , anscheinend
vanz friedlich in den herrlichen Anblick verloren , auf die
Brüstung gelehnt, sich angelegentlich miteinander be¬
sprachen . Es klang aber mehr wie ein Streit als eine
Unterhaltung . Der Herr war heftig und erregt , die
Stimme der Dame hatte malitiös geklungen. Sie mach¬
ten dann einen Spaziergang zusammen ; als die Dame
zurückkam, hatte sie , so behauptet das Zimmermädchen,
welkes sie hinaufbcgleitete , rotgeweinte Augen.

"
»Das deutet allerdings auf eine Auseinandersetzung,"

erwiderte der Assessor. „Wie benahmen sich die beiden
am nächsten Tage ? Der Herr scheint doch noch bis
zum Abend geblieben zu sein ? "

»Vormittags haben beide ihr Zimmer nicht ver¬
lassen. Erst gegen zwölf Uhr klopfte der Herr an die
Türe der Dame , wahrscheinlich um sie zum Diner abzu¬
holen . Er hielt , sich dann eine ganze Stunde in ihrem
L ' knmcr auf . Das Mädchen hat gesehen , wie er hinein-
« ing und sah eine Stunde später die beiden heraus¬
kommen . Nachmittags saßen sie im Garten , haben aber
Uur wenige Worte zusammen gewechselt . Die Dame

erkundigte sich dann nach dem Abgang der Eisenbahn¬
züge von hier in der Richtung nach Eisenach.

"

»Nicht nach T . ? "
»Nein. Die erklärte , mit dem um sieben Uhr hier

abgehenden Zuge abreisen zu wollen und ließ sich durch
den Kellner einen Wagen bestellen . Um einhalb sieben
Uhr fuhr sic ab, nachdem sie vorher von ihrem Begleiter
einen ziemlich frostigen Abschied genommen hatte . Sie
reichte ihm nur die Hand und sagte in anscheinend
leichtem Tone : Lebe wohl, laß eS dir gut gehen. Er
antwortete nur ein paar Worte , die ich aber nicht ver¬
stehen konnte , obwohl ich ganz nahe stand, da ich doch
natürlich meine Wirtspflicht erfüllen und die Dame an
die Droschke begleiten mußte ."

„Wie gab sich ihr Begleiter , nachdem sie fort war ? "

» Mir kam eS vor, als freue er sich über ihre Ab¬
reise. Aber daS mag eine subjektive Anschauung sein,
ich weiß es nicht . Jedenfalls machte er sich bald darauf
zu Fuß auf den Weg nach T ., den er genau zu kennen
schien."

„Haben Sie bemerkt, daß er viel Geld bei sich
führte ? "

„ Er berichtigte die Zeche mit einem Zwanzigmarkstück,
ob er noch mehr Geld bei sich trug , weiß ich nicht .

"
Gastwirt Sommer schwieg und lehnte sich mit einer

Miene in seinen Stuhl zurück, die deutlich besagte, er
vermöge seinen Mitteilungen nun nichts weiter hiiWu-
zufügen. Der Assessor war aber doch noch nicht ganz
befriedigt. Nach einer kurzen Pause fragte er , ob der
Wirt sich nicht etwa in der Identität seines Gastes irre ,
ob der auf der Photographie dargestcllte Ermordete in
der Tat derselbe sei , der bei ihm unter dem Namen
Möller logierte.

„Darauf kann ich jeden Eid schwören, " versicherte der
Hotelier mit einem Ausdruck unerschütterlicher Ueber-
zeugung. „Wenn ich eine Ahnung gehabt hätte , daß
der Ermordete , welcher in der Zeitung Pöllnitz genannt
wurde, kein anderer als der angebliche Albin Möller sei,
so würde ich nicht versäumt haben, sofort Anzeige von
seinem Aufenthalt auf der Waldhöhe zu erstatten . Zum
Glück hat der Droschkenkutscher , der ihn mit seiner Be¬
gleiterin hierhergefahren hat , seinen Fahrgast in der
von T . hierhergesandten Beschreibung, wiedererkannt ."

sich seine Begleiterin ?
er sie in» Fremdenbuch emge-

»Und wie nannte
welchem Namen hat
tragen ? "

»Unter dem Namen Paula Herrich.
"

„Auch dieser Name dürfte nicht echt sein," bemerkte
der Kommissar. ^ ,

»Er ist falsch, wie der andere. Pöllnitz befand fk (r
in viel zu großer Nähe de» Wohnortes seiner Braut ,
um sich nicht zur äußersten Vorsicht veranlaßt zu fühlen ."

Assessor Ullrich verabschiedete darauf den Zeugen mit
einem freundlichen Dank. Nachdem er noch einmal die
von ihm in ihren wesentlichsten Punkten stenographierte
Aussage desselben rasch überlesen, erklärte er dem
Kommissar, er glaube zuversichtlich , auf der richtigen
Spur zu sein .

»Ich glaube eS ebenfalls", beteuerte dieser.
> »DaS Zeugnis deS Gastwirts zeigt uns den Er¬

mordeten in einigermaßen anderer Beleuchtung, als er
un» bisher erschienen . Warum legt er sich einen andern
Namen bei ?"

Der Kommissar zuckte die Achseln.
»Wer war die Dame , mit der er im Mai hier ein

Stelldichein hatte ? "

„ Ich weiß eS nicht ."

„Kapellmeister Rober wußte mir so gut wie nichts
über seine Persönlichkeit zu sagen. Ist er vielleicht nur
ein Abenteurer , der sich in die reiche Familie unter
falschen Vorspiegelungen eingedrängt uitt> sie betrogen
hat ? "

„Dem widerspricht die Ihnen vom Herrn Kapell¬
meister gewordene Mitteilung , wonach dessen Gemahlin
mit Pöllnitz von früher her bekannt war .

"

„Ganz recht "
, meinte der Beamte der Staatsanwalt¬

schaft grübelnd . Plötzlich rief er triumphierend : „ Ich
hab 's , Herr Kommissar , ich durchschaue den Zusammen¬
hang.

"

„Wie erklären Sie sich denselben? "

„Merken Sie auf . Die Persönlichkeit dieses Herrn
Georg Pöllnitz lasse ich vorläufig ganz aus dem Spiele .
Ich weiß nicht , wie ich seine Begegnung mit der ersten
Dame , seine damalige Situation und die Taffache, daß
er einen falschen Namen angab, mit seinen Beziehungen
zur reichsten und angesehenstenFamilie in T . zusammen»

Unter I reimen soll ; ich könnte eine Menge Hypothesen aufftellen.
aber sie sind völlig überflüssig. Wenn es uns gelungen
ist , die Mörderin zu ergreifen, werden wir über alle»
das Gewißheit erlangen . Daran nun , daß wir in jener
Frauensperson die Mörderin vor unS haben, hege ich
keinen Zweifel mehr. Wer sie gewesen und in welchem
Verhältnis sie zu ihm stand, kann ich nicht wissen, auf
jeden Fall hat Eifersucht oder verschmähte Liebe oder
ein ähnliche » Motiv ihr die Waffe in die Hand gedrückt ."

Da » wäre wohl möglich."
Da » Verhalten beider gegeneinander ist ganz da»

zweier Liebenden, zwischen denen Differenzen ausge -
brachen sind . Er hatte ihr vermutlich versprochen , sie zu
heiraten , nun gedachte er sein Gelübde zugunsten einer
vorteilhafteren Partie zu brechen. Das Frauenzimmer
bestürmte ihn, er blieb unerbittlich — voll Rache im
Herzen , fügte sie sich scheinbar und reiste ab , aber auch
die Abreise war nur scheinbar . Sie wußte, wohin er
zu gehen gedenke, lauerte ihm im Walde auf und schoß
ihn nieder . Dann irrte sie umher, verlor in ihrer Angst
vor Verfolgung die '

Richtung und traf schließlich am
PirschhauS mit der Magd des Försters zusammen.

"

„ Ihre Vermutungen erscheinen im ganzen zutreffend,
Herr Assessor. Nur lassen Sie eins außer acht."

„War ? "

„Der Tote ist auch beraubt worden .
"

„ Ich betrachte diesen Umstand als untergeordnet .
Der Raub kann nur vorgespiegelt sein, um die Verfol-
gung irre zu leiten .

"

„Sehr wohl . Pöllnitz ist aber voraussichtlich zu dem
Zwecke verreist gewesen , um sich die zu seinem Aufgebot
erforderlichen Papiere zu besorgen . Wo sind diese Pa¬
piere ? Sie sind nicht bei der Leiche gefunden worden.

"

„Die Mörderin hat sie ebenso an sich genommen,
wie die Uhr und das Portemonnaie . Wer weiß, viel¬
leicht befanden sie sich mit anderen Dokumenten, Briefen
usw. in der Brieftasche, welche die Täterin beseitigte,
weil sie fürchtete, sie möchte vielleicht auf ihre Spur
führende Schriften enthalten . Unseren Leitspruch muß
also auch in diesem Falle der bekannte Satz abgeben:
Qiercbcr la femme ! Sucht die Frau !"

(Fortsetzung folgt.)

ff- I
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Festrede gedankt . Möge sein Wunsch , daß sich die junge
^Organisation recht kräftig entwickeln möge , zum Wähle
seiner Mitglieder in Erfüllung gehen .

Turlach , 6. Sept . Wie dak Durl . Wochenblatt mit¬
teilt , stürzt« der beim Artillerieregiment Nr. 14 dienende
Sohn des BrauercibesitzerS Wagner hier im Manöver¬
gelände bei Sinsheim vom Geschütz und erlitt einen
doppelten Knöchelbruch . Der Soldat wurde in» BczirkS -
spiial nach Neckarbischofsheim verbracht. Dar war am
letzten Freitag und bis zur Stunde sind die
Eltern feite ns der Regiments mit keinem
Wort unterrichtet .

Soweit dak Wochenblatt. Selbstverständlich kein
Wort der Kritik über dieses, die Brutalität de« Mili -
tarismuS charakterisierende Vorkommnis. Auf diesem
Wege wird auch bürgerlichen Elementen die . Liebe " zum
Militär eingebleut. Möglicherweise trägt der Soldat
dauernden Nachteil von dem Unfall davon, dann wird
man wahrscheinlich sich der Eltern erinnern , vorher ge¬
hören sie zur „Zivilkamarilla "

, auf die man keine Rück-
sicht zu nehmen hat.

Busenbach , 4 . Sept . Von Mutterfreuden überrascht
wurde eine Arbeiterin während der Arbeit in der Fabrik
für Spinnerei und Weberei Ettlingen . Die Fabrik-
krankenkasse zahlt an Wöchnerinnen,wenn sie vor 6 Wo¬
chen nach dem Austritt aus dem Geschäft entbinden,
38 Mk .

'
Unterstützung. Dies mag manche Schwangere

verleiten , bis zur unmittelbaren Entbindung ihr Lrbeits -
Verhältnis fortzusetzen. So wirkt der wirtschaftliche Vor¬
teil der Mutter und der Aufenthalt in staubgefchwänger-
ten Fabrikräumen bis zur Niederkunft sicher zum Nach¬
teil für das Kind. Aber wir leben ja in einer göttlichen
Weltordnung ! Nach pfarrherrlicher Auffassung sind e»
Sozialdemokraten , die die heutigen guten Sitten unter -
graben . Wie wirkt ein Zusammenarbeiten jugendlicher
Mädchen mit hochschwangeren Frauen und gar «ine Nie¬
derkunft auf das sittliche Gefühl dieser Kinder ?

Gengenbach , 5. Sept . In Nr . 19B der Volks freund
befindet sich ein Artikel von Cengenbach, der von der
Auflösung des im vorigen Jahre gegründeten Konsum-
Vereins handelt . Letzten Sonntag hatten wir Wahlver-
einsversammlung , in der über den betreffenden Artikel
gesprochen wurde. Es ist keinem Mitglied vom Wahl-
verein bekannt, daß in Gengenbach rin Konsumverein
gegründet wurde. Wir haben uns auch bei anderen Leu-
ten erkundigt, auch diese wissen nicht» davon. Der Re-
daktion ist also falsch berichtet worden, oder ist der Ort
verschrieben . ( Anmerkung der Redaktion: Der ftagliche
Konsumverein bestand in HaSlach . T» lag hier eine
Ortsverwechslung vor . )

Konstanz, 5 . Sept . Der hiesige Kur- und BerkehrS-
verein , welcher im letzten Winter eine Umwandlung an
Haupt und Gliedern vornahm, ist äußerst rührig , um
seine Aufgabe voll und ganz zu erfüllen. Verschiedene
Extrazüge wurden arrangiert , um der Bevölkerung aus
deioMitte des Landes Gelegenheit zu geben , den schönen
Bodensce zu beivundern. Für den Zustrom von Fremden
und Unterhaltung derselben ist der Kur - und BerkehrS-
vercin eifrigst bemüht. Hierfür erhält der Verein die
Anerkennung der gesamten Einwohnerschaft.

Mit folgendem können wir un» jedoch nicht einver¬
standen erklären und erlauben un» daher, mit der Kritik
nicht zurückzuhaltcn. Der Kur- und Verkehrsverein er-
hält nicht nur von allen Geschäftsleuten Beiträge , son-
dern wird auch von der Stadt subventioniert. Dieser
lynstand zwingt den Verein , den Geschäftsleuten gegen -
über vollständig unparteiisch zu handeln. Leider ist die»

aber nicht der Fall . ES ist nämlich wiederholt vorge¬
kommen , daß Fremden , welch« auf dem Bureau de« Ver-
eins sich erkundigten, wo sie wohl Quartier aufschlagen
könnten, immer da» Hotel zum Ekkehard empfohlen
wurde. Einem Fremden , welcher auf dem Bureau sich
nach dem Gasthaus zum Schlüssel erkundigte, wurde er¬
klärt , da» sei rin alt eingerichteter HauS. Außerdem
hätten die Leute «S auch nicht mehr so notwendig. WaS
mag wohl die Triebfeder sein , den junges Mann auf dem
Bureau zu veranlassen, immer den Ekkehard zu empfeh¬
len ? DäS Hotel zum Ekkehard gehört dem Fabrikbesitzer ,
mehrfachen Häuserbesitzer und Stadtverordneten Sa¬
muel Schatz.

Von der Mannheimer Ausstellung .
Die Besucher de» großen JubiläumS -volkSfeste »,

welcher unter Mitwirkung de» »Feuert «" Sonntag ,
den 8., und Montag , den 9. September , in der Mann-
hetmer JubiläumS -AuSstellung veranstaltet wird, haben
Gelegenheit, di« noch bi» zu« 8. d» . dauernde großartig «
allgemein» HrrbstanSstellung zu besichtigen. Diese größte
der bisherigen SonderauSstellungen erfreut sich einer
außerordentlich umfangreichen Beschickung und ist in den
Hallen der Gartenbau -Ausstellung sowie im Nibelungen»
saal de» Rosengartens untergebracht. Da für Sonntag ,
den 8. d»., außerdem eine Wiederholung der festlichen
JubilSumS -Jllnmination der Stadt vorgesehen ist, so
dürfte Mannheim an den genannten Tagen einen großen
Zufluß von Fremden au » nah und fern erhalten .

Kommunalpolitik .
Gemeindesteuern .

Nach den neuesten Erhebungen des statistischen Jahr -
buch» der deutschen Städte schwankte die auf den Kopf
der Bevölkerung der deutschen Großstädte entfallend«
Steuerleistung »wischen 15,87 und 49,71 Mk. Die
unterst « Greno« bildet Liegnitz , die «berste Wiesbaden;
über 40 Mark pro Kopf fstch ferner aufzubringen von
Frankfurt a . M. und Elberfeld . 85 bi» «6 Mark «rhlen
die Bewohner von Eharlottenburg , Stuttgart und Mainz ,
80 bis 85 Mark Darmstadt , Essen , Berlin , Breslau ,
Dortmund , Barmen « Aachen, Schöneberg, Nauheim,
Trefeld , Köln und Düsseldorf. Von den übrigen er-
reichen 17 S5 Ml 80 Mk .. 16 80 W* 85 Mk., die übrigen
bleiben mit ihrer Steuerleistung unter 80 Mk.

Größer ist dt« Differenz bei den Verbrauchssteuern,
hier betragen di« Höchstleistungen 81,80 Mk . pro Kops
in Straßburg i. E., 20,81 Mk . in Metz, 19,90 Mk . in
Mülhausen . E» folgen daim Darmstadt mit 8,78 Mk .,
Wiesbaden mit 8.54 Mk ., Mainz mit 7,31 Mk. , Pots¬
dam mit 7 Mk. , Stuttgart mit 6,85 Mk ., Augsburg mit
8,26 Mk .. Aachen mit 6 .04 Mk., Würzburg mit 5,98 Mk..
Kassel mit 5,75 Mk. , Breslau mit 5,25 Mk ., 4—5 Mk.
Verbrauchssteuern zahlen Dresden . F r e i b u r g i. B.,
München, Nürnberg , Posen. Karlsruhe bringt 3,68
Mark , M a n n h e i m 1,80 Mk .. Elberfeld 1,04 Mk . auf.
Alle übrigen Großstädte (84) vrrzeichnen unter 1 Mk.
Mit der Gefamtsteuerleistuna verglichen fallen von 100
Mark Steuerleistung 89,81 Mk . auf Verbrauchssteuern
in Metz , 50,05 Mk. in Straßburg und 59,61 Mk . in
Mülhausen . In größeren Abständen folgen dann , die
hesfischen Städte Mainz und Darmftadt , mit 81,47 Mk.
und 26,16 Proz . Von den bayerischen Großstädten
marschiert Würzburg mit 86,42 Proz . an der Spitze;
etwa» weniger haben Augsburg und Nürnberg , München
ist mit 15,45 Proz . vor de« andern bevorzugt.

In Baden steht Freiburg mit 28,50 Proz . oben -
dran . Karlsruhe erhebt 15,84 Proz . , Mannheim dagegen
nur 5,69 Proz . seiner Steuern durch BerbrauchSbesteue.
rung . Größere Ziffern weisen noch auf Aachen , gleich
18,88 Prozl , BreSlau gleich 16,06 Proz ., Kassel 21,02
Prozent . Posen 16,28 Proz ., Potsdam gleich 27 .03 Proz .,
Stuttgart 17,82 Proz . Alle übrigen verzeichnen nur 1
bi» 3 Proz .

Wröhingen,
?raktionSrednrr

1. Juni einstimmig

3. Sept . Nach kurzen Erklärungen der
genehmigte der Bürgerausschuß am
ng den Vertrag mit Herrn BardirektorVertrag

wegen Erstellung
'
eines Gaswerkes

«irr», aoer wrr vrriuqen vie nusnttzrnna de« von
«stimmig beschlossenen Gaswerk« »ach Möglichkeit
rtteln , wir dürfen «ns einem Wunsch de» Mini«

11 . I
Weiß in Martern
auf hiesiger Gemarkung.

'
An diesem Vertrag wurden

vom maschiaentechnischen Referenten de» Ministeriums
einige Aenderungen vorgenommen un» verschiedentlich
darauf verwiese » , daß der Anschluß an Durlach für die
hiefige Gemeind« wohl besser sein würde wie die Er¬
stellung von selbständigen Gas - und Wasserwerken . Der
«bgeändert« Vertrag rem nun in der gestrigen Sitzung
de» Bnrgerausschufle» znr Behandlung. Nach Bekannt¬
gabe der Abänderungen und den Seußerungen de» Unter¬
nehmers Weiß hierzu, nahm der Redner der bürgerlichen
Fraktion da» Wort. Der langen Red « knrzrr Sinn war
folgender: »Wir wünschen dem Herrn Weiß persönlich
alle» Gut«, aber wir versuchen die Ausführung de» von
un« ein" . . ~

verri
um« nicht widersetzrn und wollen un» deshalb sofort

an Durlach anschlteßen " . Nebenbei wurde «ine Rechnung
ausgemacht , deren Resultat rin Umlagefuß von 90 Pf .
war , di« aber den einzigen Fehler hat, daß sie nicht
stimmt , weil di« Beiträge der Angrenzer zu den Straßen -
herstellungSkosten nicht berücksichtigt wurde und auch vom
Wasserwerk waren nur die Ausgaben, nicht aber auch
die Einnahmen einer Betrachtung gewürdigt worden.
Redner unserer Fraktion vertraten die Ansicht, haß nicht
»in ministerieller Wunsch, sondern daS Wohl der Ge¬
meinde für sie erste Pflicht fei, daß sie dem abgeänderten
Vertrag zustimmen unter Ablehnung eine» gegnerischen
Antrags . Nach reichlich zweistündiger, teilweise sehr er¬
regter Debatte wurde der Anschluß an Durlach abgelehnt
mit 88 gegen 28 Stimmen , der abgeändert« Vertrag an¬
genommen mit 47 gegen 9 Stimmen .

Der Umfall der gegnerischen Fraktion mußte in
unseren Rethen umso mehr erbittern , al» die ganz« Gas¬
werksangelegenheit von ihnen inszeniert und projektiert
wurde, solange sie di« RathauSmehrheit hatten . Die
Taktik der Herren vom »bürgerlichenFottschritt" ist offen¬
bar darauf angelegt, jetzt jeden kulturellen Fortschritt
zu hemmen, um bei den nächstjährigenKommunalwahlen
unsere Partei in Mißkredit zu bringen und dadurch wie¬
der die Mehrheit auf dem Rathause zu erlangen.

Der zweite Punkt, Einrichtung «ine» KassenzimmerS
im Rathause
fand allgemeine
Sparkassenüberschüssen gebe
Mark. Dabei kam e» zu einem persönlichen Intermezzo .
Genosse 8 ä ck als Redner unserer Fraktion kam auf eine
frühere Besetzung riner Rechnersiellr zurück, wobei ein
Bewerber abgelrhnt wurde, weil man den Kassenschrank
nicht in dessen Wohnung verbringen könne, da
das Treppenhaus zu schwach sei und daß un» nun
mit der Unterbringung der Kassen im Rathause
in Zukunft derartige Intelligenzen für den Verwaltungs¬
dienst erhalten bleiben dürsten. DaS veranlaßt « einen
der Bürgerlichen zu der Bemerkung, daß Genoss« Jack
nicht zu einem StiegenhauS kommen werde, wie er eines
habe. Genosse Jäck erwiderte, daß der Betreffende jeden¬
falls nicht in der Lage ist, darüber ein Urteil abzugeben.
Er wolle zwar zugeben , daß er in der Auswahl seiner
Eltern vielleicht etwas weniger vorsichtig war , wir ge¬
wisse andere Leute, denn das Klügste , wa» manche Leuie
in ihrem ganzen Leben gemacht haben, ist reich auf die
Welt zu kommen . Bezeichnend ist, daß diejenigen, die
kurz vorher di» Angriffe de» Genossen Kurz al» Roh¬
heit und Frechheit bezeichneten , dev Bemerkung ihres

ftenetischen Beifall spendeten .E
raktionSkollege »
>zialdemokrart

auch in Zukunft
wenn sie auch in ihrer großen Mete . .. . .
liche Besitzer einer festen Treppenhaus«» sind,
haben dir Vertreter der dritten Klasse noch mindest^
dasselbe Recht wie die der ersten Klasse.

Hrbdterfefte.
Ueber Gartenfest «, Herbstfetern usw . derichte

möglichst kurz . E» ist nicht notwendig, zu konstatier
daß die Teilnehmer sich gut amüfiert haben, daß boT
Tanzbein geschwungen wurde us» . Wir »«kennen nichtden agitatorischen Wert der Arteiterfest « , et ist «{3
untunlich, ihrer Besprechung im vokksfreund diel RaÄ
zu widmen. Redaftion de» BoÜkfreunw»

Durmersheim , 6. Sept . Da« am letzten Sonnig
abgehalten « Gartenfest der organifierte « Arbeiter nah,
einen glanzenden Verlauf . Wir danken den auswärtig «,
Genossen und Kollegen für ihr zahlrrichrt Erscheine» !
Die Festrede, gehalten von Genossen Müller aut Lichtstal , fand den ungeteilten Beifall . M

Für di « Arbeiter von Durmersheim möchte e»
Ansporn sein , treu und fest zur Sach« de» Proletarichll
zu halten . Mögen auch unser « Gegner Gift und Gag,
speien , da» Rad der Zeit werden sie eben nicht aufhalte,
können und wenn auch noch so stark « Minner in di«

'
Speichen greifen.

Verlarnmlungsbei'lcble.
Bartet .

Gaggenau , 6. Sept . ( Unliebsam verspätet
Nach längerer Zeit konnte endlich wieder ein« Vcrsam
lung der WahlvereinS abgehalten werden. Die tzlauh
der Genossen war derartig «ingrrtssrn , daß eine Abhab
tung zur Unmöglichkeit wurde . L . a . wurde der Reche ,
schaftsbertcht über da» DewerkschaftSfest vorgelegt, de,

'

den schönen Ueberschuh von 119 Mark ergab. Den a«
Feste tätigen Genossen sei an dieser Stell « Dank gesagt
Der Antrag «ine» Genossen , Ai« Versammlungen aus
einen Werktag zu »erlegen, um den in Gesangvereine,
usw . wirkenden Genossen Gelegenheit zum Besuche vo,
Versammlungen zu geben, wurde angenommen. Ist auch
der Besuch der Versammlung kein allzugroßer gewesen,
so dürfen wir doch bei Fertigstellung de« neuen Lokale«
der besten Hoffnung sein, denn bi» dato kampierte di«
hiesige Bewegung in einem Raume , von poetisch ang «.
hauchten Genossen » Räuberhöhle" getauft , der den Be,
üch absolut nicht zu einer Annehmlichkeit machte . Nu,
noch einige Tag« trennen un» von der Eröffnung de«
neuen. Lokale ». Möge aber auch mit diesem Fortschritt
ein Fortschritt in di« Bewegung kommen . Den Tyklul
des Wissens werden aufilärende Vorträge der verschieden,
ten Art eröffnen ; trage ein jeder dazu det , da» Parici.
leben zu heben und zu fördern.

Parteigenossen ! Wollt ihr euch vielleicht von de»
Schwarzen in den Hintergrund stellen lassen , die zurzei!

ihrer Burg » Germania " DtSknsfionSstunden fi»
„ ckir ist licht " Politik errichten ? Nein und abermaU
nein ! Tun wir deshalb unsere Pflicht . Nicht am Wirti.
haustisch, nicht Bierbankpolitik wollen wir treiben , nein,
die Massen aufzuklären , ihnen zu zeigen, wo sie der Schuf
drückt, da« soll unsere Aufgabe sein . Deshalb herein i,
den Wahlveretn . Mit dem neuen Lokale eine kommend«
neue Zettl
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Gute
, billige

Man verlange ausdrücklich IfAdGX * Suppen dem „Kreuzstern"

bereitet man in kürzester Zeit und ohne weiteren Zusatz al» Wasser

MAGGI
Schutzmarke

Krenzstern

Die besten !

Montag den 9 . September
bleiben unsere Verkaufsräume

Beschlossen.

Hoher Feiertage wegen
bleiben meine Geschäfts¬
räume Montag den 8 . und
Dienstag de» 10 . ds . Mts .

geschlossen.
M

.
Tannenbaum

3695 Möbel -Hans .

1 Taselklavier
* TranSportdretrad , 1 Motor -
dretrad , 2 Lchnetdermaschtnen ,* Motor -Zweiriiver , 6 geschnitzte
Stühle , Chiffonnier - , Tische ,
Epheuwände , Gartentische ,
Garte » stühle , und verschiedene
neu« und gebrauchte Betten , billig
zu verkaufen. 8599
Philippstrahe 19 , pari .

Arbeits - ^
Hosen

i .
k .

nur »«wahrt * Qualitäten
Ton Hk . K — 8556

empfiehlt

Mitglied deaRabatt -
Sparverein «.

Intitt WelMbkilklmbM Kuckrch.

♦

♦

Samstag 14 . September » abends 8 7» Uhr
im großen Saale der Städtischen Festhall »

Herbstfeier
Milwirkende :

Kapelle I . Toner . — Arbeiter - Tängcrbund vorwärts , Karlsruhe ,
ftreie Turnerschaft Karlsruhe . Arbeiter > Radfahrer « Berel «

unter Mitwirkung de» Komikers Wilhelm Gder -Karlsruh «.

Festrede , gehalten vom Geschäftsführer Kollegen L. WÜAtrt .
Eintrittskarte « k SO Pfg . pro Person sind im
GeschaftSlokal sowie bei den Einkassierern zu habe».

Zu zahlreichem Besuch ladet sreundl . ein
3579 Der Festausschuß .

Damenhleidcrftoffe : 8U >" »-°°" *«•»•»'
= zu denkbar billigsten preffat =az=

n f >errenkleideretoffe : bei

Weißwaren ♦ ♦ ♦ ♦
♦ ♦ « ♦

Baumwollwaren ♦ ♦
♦ ♦

Adolf Kahn
Manufaktur- und Husrtattung «g<rcbaft

Karterobt . ^ flMbu ^

Hrbeitöbofen r ♦ ♦ ♦
♦ ♦ ♦ Rbcttiftraße *5 .
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elegante Probfersafons
erfrisdiungsraumNI CM

Unsere Saison - Eröffnungs«
Dekorationen Kalserltra &e,
Lammftra^e lind fehenswerf

HerbsMHode
s -s 1907

flusftellung
letzferücftienener

neuheiten
I ln

Geschwister Damen-Konfektion

Montag, 9 » Zept. blei
ben unsereVerkauks
raume geickloklen. &

wie

Kolfüme, Paletots, Bilden,
Röcke , [Rorgenkleider, Kupons,

Piöldikoniektion

Damenhüte
neueste Ulodeerzeugniile

aus Parlier , Berliner u , eigenen
Ateliers.

moderne Kleiderffoffe .

Freunden und Bekannten bringe zur

Mrehweihe
meine Lokalitäten in empfehlende Erinnerung .

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein.
R . Rank .3667

Gwosse Gartenwirtschaft

Kirchweihe Mühlburg
Gasthaus

Zum goldenen Kirsch
Sonntag

Frühschoppen -Konzert
Sonntag und Nlontag

Grosses Tanzvergnügen
Rctchalttge Bpeifeharte

Hahn, Enten- , Hasen- und diverse andere Braten
Kuchen und sonstiges Baokwerk

Zu zahlreichem Besuche ladet freundlichst ein
3674 Adolf Domas .
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Sohremppsches Bier
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Kirokweik -Fest Mblbnrg ;.
Restaurant „ 3Liuden "

Sonntag , 8 . «nd Montag , S. September 1807 , kommt ein
hochfeiner Stoff hell und dunkel Export -Bier aut der Mühlburger Brauer «lum Ausschank. Reichhaltige Speisekarte . Gänse , Enten , Hahne ».Feldhühner , Hasen , Rehbrateu , diverse Kuchen, reine Weine , offen»ad in Maschen.

offen
3178

An beiden Lagen von nachmittags 3 Uhr ab :

Grosse Tanz - Unteriialtung
mit Francaife -Einlage « (Artillerie-Musik) . An beiden Lagenvon 11 —1 Uhr DM" Früh schopp eil - Konzert . 'HDM

« ladet höslichst rin Peter Früh.

Kirchweihe Mühtöurg.
Weffauration Jur Kansa
am Rheinhasen . — Haltestelle der elektrischen Strastenbahn .

lieber das Kirchweihfest am Sonntag den 8. und Montag den 9. Sep¬tember bringe meine reichhaltige Speisekarte als : Braten , Geflügel ,Kuchen «sw. , reine Weine und einen Stoff ff. HöpfuerscheS Lagerbierin empfehlende Erinnerung . Im Saal :

Tonzbelttstigong . Ü£
Er ladet höslichst ein

Karl Speck , zur Hansa.
3673

Xirckweike Müklburg .
Rest, ztsm Jägerhaus .

Zu der am Sonntag den 8 . und Montag den V. September
stattfindenden Kirchweihe halte ich meine Lokalitäten besten» empfohlen.

Für reine Weine , div . Braten , Geflügel » sowie Backwaren
aller Art ist besten » gesorgt. Auch kommt ein ff. Lagerbier aus der
MAhlburger Brauerei zum Ausschank. 3679

Um geneigten Zuspruch bittet
Carl Sstedt.

Kirchweihe Miiylbrrrg.
MeakwirtschaftzumStern .

Am Sonntag den 8 . und Montag den 0 . September findet
unsre diesjährige Kirchweihe statt und erlaub« ich mir auf meine Lokali¬
täten , sowie schattigen Garten oustnerksam zu machen.

Empfehle meine reichhaltige Speiscnkarte «IS : Geflügel aller Art,div . Braten , Fische , Kuchen und sonstiges Backwerk, ' reine Ober¬
länder Weine , ff. Bier au» der Mühlburaer Brauerei .

Zu zahlreichem Besuch« ladet höflichft em 3676
Aug. Klausmann.

Kirchweihe Mühlburg .
Gasthaus zum

Sonntag den 8 . und Montag den 8 . September

grosses Tanzvergnügen
lass Wunsch Frallriise-EmlsW )

Für gute Speisen (Geflügel, Wild . Braten , Backwerk usw ) sowiereine Wein « (offen und in Naschen ) ist bestens gesorgt und lade zu zahl¬
reichem Besuch« höflichft «in.

Montag den S. September , von I I bi» t Uhrr

Fvühschsppen -Urnzevt .
Hochachtungsvoll

Leopold Wörner .
8687

Kirchweihe Mchköurg .
!

yis- i - vis dem Miihlbnrger Bahnhof .
Sonntag den 8 . und Montag den 8 . September findet unsere dies¬

jährig « Kirchweihe statt und halte ich meine Lokalitäten besten» empfohlen.
Reichhallig« Speisenkarte , reine Oberländer Weine somit ein

prima Stoff iprinh ' scheS Bier . 8630
ES ladet freundlichst rin J . Schöffel .

Kirchweihe Müh Iburg .

Restauration zum Rheinhafen ! !”**■ 2
Sonntag den 8 . und Montag den 9. September findet unsere dies¬

jährig« Kirchweihe statt. Für reine Weine , verschiedene Braten , Ge¬
flügel . prima Fletsch - und Wurstwaren aus eigener Schlachtung, sowieeinen hochfeinen Stoff Lagerbier aus der Mühlburgrr Brauerei ist besten «
gesorgt. Ferner mache titl . Publikum besonder » auf meinen schönen schat-ttgen Garten aufmerksam. — An beiden Tage « von vorm . 10 Uhr ad r

Streich - Konzert .

ftUftendbaUe JVfüblburg.
Ueber die Kirchweih

Bon Samstag Abend an r

fiwiirrtf u. pnptpiipit
Musik : Streichorchester auS Metz .

99T Ausgezeichnete Küche ! "TgSt
Grosse Portionen ! Billige ?reis3 !

Kkrtttiert «atsrreisr Deine ! — Sinner vsd Miincheser Kier !
Schön« Lokalitäten ! — Großer Garten !

Im Garten ein Riesenkarussell .
.Hochachtend !

3681 Xaver MarzlnIF .

Kirchweihe ruühtbttvg .
Kalthaus zum „Lamm".

Sonntag de« 8 . «ud Montag den 0 . September d. I ., findet
unsere diesjährige Kirchweihe statt. 88?7

Für reine Weine , verschiedene Brate », sowie Geflügel und einen
hochfeinen Stoff Moninger ' sches Lagerbier ist bestens gesorgt .

Lriir Kümmerte, ibui „ jfeasm“.
Kirchweih Hagsfeld .

Aeft « »»VoLisn z. „Adler".
( Haltestelle der Sokalbabn . )

Zu der am Sonntag den 8 . und Montag den 0 . September
stattstndenden Kirchweihe empfehle meine reichhaltige Speisekarte , al »
Geflügel , Wild , Brate «, diverse Koche». Reine Weine , offen mid
in Flaschen, sowie ff. Höpfl

ich
rksi

en , sowie ff. Höpfnerbier , hell und dunkel.
Mache ein verehrlicheS Publikum besonders auf meine schattige. . - - - - - - - 8671Gartenwirtschaft aufmerksam . Um geneigten Zuspruch bitter

achtungsvollst
Karl Weber,

Kirchweih H &gsfeld .
Wirtschaft $um Vahirhsf.

jj » Zu der am Sonntag den 8 . und Montag den 8 . dS .
Mt » , stattfindenden Kirchweihe lade ich da» hiesige , sowie
daS Publikum von Karlsruhe »nd Umgebung ergebenst ein.

Tanzvergnügen
in dem großen, neuerstcllten Saal mit Parkettboden bei gut
besetztem Orchester .

Für gute Spkisen » diverse Braten , Geflügel , Kuchen ,
hausgemachte Wurstwaren , Getränke , reine Weine ,einen ausgezeichnete « Stoff Moningcr Bier ist bestens gesorgt

Einem zahlreichen Besuch steht entgegen 3683
Julius Reeb» Metzger u . Wirt .

* Geschäfts -Uebernahme und Empfeliluop,
Einer verehr!. Einwohnerschaft von Karlsruhe di« ergebene

Mitteilung , daß ich di, 3706 i

Schuhmachern d» Sem Wrckeffn
Wilhelmstraße 56 , Hinterhaus ,

käuflich erworben habe und am 1 . September übernommen habe.
Durch Verarbeitung nur bester Materialien sowie Stellung

billigster Preise werde ich mir das Vertrauen meiner werten Auf¬
traggeber zu erwerben und zu erhalten wissen.

Herrensohlen mit Fleck von Mk. 8 .50 an,
Damensohlen mit Fleck von Mk. 1 .00 an,

Kindersohlen je nach Grötze.
Neuanfertigung von Schuhwaren aller Art in nur solider

Ausführung.
Ich bitte um geneigten Zuspruch

Wiih . Wolf.

B»MMaBBMBa ^ ^ aa !CMsg £a^ ai!aagBB3 « ESig^ E3igsa; .:ä

Die besten spanischen
rsw e

Zu zahlreichem Besuche ladet ein 3672
Anton Hünle » Metzger und Wirt.

Eirchweihe — Mühlburg '.
Kalthaus Zum Jitter.

i
Sonntag den 8 . « ud Montag den S . September

i« «klikste, $at(ffi0l i« platze.
Für reichhaltige Speisekarte und anSerlesene Weine

offen und i«, Flaschen sowie ff. Sinner Bier ist besten» gesorgt und ladet
hing« Gönner , Freund« und Bekannte von Stadt und Land höfl- kin

am Julius Ganter » Metzger u. Wirt .

der Liter von Pfennig an
erhält man bei

u
Durlacherstratzs 55

Werderstrage 68 © © Werderftratzs 89.



Zttttt Schulbeginn !
Fortsetzung

SonderTerhanfis
tu

Knaben-Anzügett u. Knaben-HosetiDerselbe bietet wirklich grosie Verteile , woran
wir Misere werte Kundschaft tmd titi . Pub¬
likum ganz besonders aufmerksam machen.

Wir bitten um Beachtung * der Spezialfenster . .
Auswahlsendungen werden während des Sonderverkaufs nicht gemacht.

Knaben -Auzüge in Blusen- , Gurt- und Jacken-Form,
Serie I J Gr. 1- 4 Mk, 4 *°

Gr . 6—7 Mk. 5 70

Gr. 8—10 Mk . 7 60
»f

Gr. 1—4 Mk. 5 80

Gr. 5—7 Mk. 7 10

Gr. 8—10 Mk. 9 60

Gr. 1—4 Mk. 7 iS

Gr. 6—7 Mk. 9 90

Gr . 8—10 Mk. 13 40

Gr. 1- 4 Mk. 9 80

Gr. 6—7 Mk. 13 90

Gr . 8- 10 Mk. 15 70

Knaben -Hosen . Serie I . Gr. 1—4 Mk. I 90
, Gr. 6- 7 Mk. 3 60

„ H . Gr. 1—4 Mk. 3 50
, Gr . 6—7 Mk. 8 70

Diese Gelegenheitsposten sind des Ueberblicks wegen separat geordnet .

Diese Preise verstehen sich rein netto nur gegen bar.

Karlsruhe.
fttte

Sfr

nfifmwMi

sein vorteilhaft Möbel und Polsterwaren jeder Art oder alle Sorten Waren in Manufaktur , Weisswaren , Herren « oder Damenkonfektion ,
sich anf Kredit und Teilzahlung anschaffen will , wende nn Freiburg i . B ., Bertholdstr . SO und

sich vertrauensvoll an das grösste und älteste Welt - Uaus W ■ V tvlH SL UU wird Jedermann über die ßlesenauswahl und

grösste Coulanz staunen. Die Firma unterhält Filialen in den grössten Städten Deutschlands ohne ebenbürtige Konkurrenz. 8629

WHt Schnur und Wlomöe
sind sichere Zeichen dafür , daß Sie den echten „ Kathreiner "
bekommen, sondern am Kneipp-Vild und dem Namen
„ Kathreiner " können Sie ihn erkennen. Es find unzählige
Nachahmungenim Handel , die, um das Publikum zu täuschen,
dem Kathreiner -Paket so ähnlich als irgend möglich gemacht
werden . Weisen Sie alle solche Nachahmungen zurück !
Wenn Ihr Kaufmann den echten „ Kathreiner " nicht hat,
dann schreiben Sie wegen Angabe einer Bezugsquelle an

KUhreioktt NWcffkk-Milit » e . «. ». z . Miishe».8663

Versende 30 Tage znr Probe
1 Volksfreund-Haarma -

ichine m. 8 Schnittl &ngen
1 Volkafreund-Rasirmesser

5 Jahr Garantie .
1 Streichriemen .
1 Rasiernapf .
1 Pinsel,
1 Seife, 1 Pasta ,
1 polierter Holzkasten m.

Spiegel, verschliesabar
8 'feile , eine ganze Rasier -

u. Haarschneidegarnitur
No . 1 za dem ausserge -
wOhnlichaiedrigen Preis
ron Mk. R
Porto extra
Anstatt Haarmaschine

kann auch Bartmaschine ,
1/1 mm schneidend u . für
gewöhnlich Rasiermesser ,
Sicherheitsrasiermesser
gewünscht werden u.kostet
1 Mk. mehr . Haarschnei¬
demaschine alleil M . 3 .50 ,
Rasiergaraitnr Mk. 2.50, Rasier - q. Haarmaschine Garnitur No . 2 besserer
Ausführung Mk . 6 .öS, No . 8 Mk. 7 .60 . — Versandt per Nachnahme . Kein
Risiko, Geld zurück , wenn nicht gefällt . Kataloge mit 4000 Abbild.,
viele Neuh., versende an jederm . umsonst u. portofrei . 3663

Friedrich Wilhelm Engels, firifrath-SolIngai Io . 52c.
weltbekannte Stablwarenfabrlk u . Tenandthaiu .

I Ztäsag II —118y1eM
letaarer Geld -Uforli
8338 Gewinne imamn .
Mb. 45000 .
I . Haupttreffer bar Geld
Mk. 20000 USV.
Lose k 1 1A . , 11 Steh. 10 Mk.
3339 empfiehltCarl G5tz ,
Bankgeschäft — Karlsrahe .

| J . Antweiler , B . Dahlemann,
Friedlin Ww ., C. Gra£ J . JunjL
L. Michel, R. Morlock. P. Roth,
G . Schneider , H. Veg« , B. Weg¬
mann, Chr. Wieder . C. Zach¬

mann , H. Zöllner.

Da» Weitzeln
von Küchen, Zimmern , Plefonh »
usw ., da» Ausmauerm von Herde »
und Oefe « wird »nt und billig aus¬
geführt von Ph . Müller » Schützen¬
strabe 22. »576 . 1»

Ptthv wohnt jetzt

| brsnniftr»| t 49 .
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